Infoblatt zu dem Kräuteranbau in Südtirol
Kräuteranbau in Südtirol

In Südtirol hat das Kräutersammeln eine lange Tradition. Durch das günstige Klima in vielen Gegenden unseres Landes gedeihen bis zu 120 verschiedene Heil- und Gewürzpflanzen.

In den späten 70er Jahren wurden im Biologischen Landeslabor in Leifers erste Anbauversuche gestartet. 1982 begann eine Gruppe von acht interessierten Personen, den Kräuteranbau als Nebenerwerb zu betreiben.

Seit 1991 wird der Kräuteranbau vom Versuchszentrum Laimburg betreut. Er erfolgt nach strengen ökologischen Richtlinien. Zudem sind von den Anbauern technische Voraussetzungen (z.B. Trocknungsanlage) und sanitäre Auflagen zu erfüllen. Die notwendigen Fachkompetenzen erhalten die Kräuteranbauer im „Qualifizierungskurs Kräuteranbau/-verarbeitung“, den die Fachschule Laimburg in Zusammenarbeit mit dem Versuchszentrum Laimburg, der Umweltagentur, dem Dienst für Hygiene und Öffentliche Gesundheit seit 1990 jährlich anbietet. Der Besuch dieses Ausbildungskurses und die erfolgreich bestandenen Prüfungen sind Voraussetzung, um eine Genehmigung zum Anbau und Verarbeitung von Kräutern in der Provinz Bozen zu erhalten.

Um die Effizienz im Kräuteranbau zu sichern, wurde 1996 die „Vereinigung Südtiroler Kräuteranbauer“ gegründet, die heute 23 Mitglieder umfasst. Das Ziel der Vereinigung ist es, qualitativ hochwertige Produkte anzubieten. Sieben der Mitglieder haben sich zusätzlich unter der „Dachmarke Südtirol“ zusammengeschlossen. Ihre Produkte erfüllen besonders strenge Qualitätsauflagen und bürgen für Qualität auf höchstem Niveau. 
Die sonnige Lage im Bergland und die kleinen Anbauflächen bedingen eine natürliche Resistenz der Heil- und Gewürzpflanzen, sodass auf chemische Eingriffe verzichtet werden kann. Die heimische Kräuterkultur stellt einen alternativen Wirtschaftszweig im Bereich der Berglandwirtschaft dar.

Anbaufläche und Art der Betriebe

Die gesamte Anbaufläche in Südtirol beträgt derzeit 4,5 ha.

Insgesamt gibt es in ganz Südtirol etwa 40 Kräuteranbau-Betriebe.

Vor allem in den Mittelgebirgslagen werden Kräuter angebaut. Der höchste Anbaubetrieb liegt in Ulten auf 1700 Metern Meereshöhe. Der Anbau erfolgt hauptsächlich als Nebenerwerb, mancherorts aber auch im Haupterwerb. 

Vermarktung

Die Vermarktung der Produkte erfolgt im Ab-Hof-Verkauf, auf Bauernmärkten und Biofesten. Einzelne Anbauer beliefern auch Drogerien und sogenannte „erboristerie“ in Italien. Kunden sind zur Hälfte italienische Urlaubsgäste, jeder vierte kommt aus einem anderen EU-Land, zu 25 Prozent sind es Einheimische.

Angebaute Kräuterarten

Die wichtigsten in Südtirol angebauten Kräuterarten sind Pfefferminze, Zitronenmelisse, Ringelblume, Kornblume, Kamille, Goldmelisse, Lavendel und Salbei. Von den Gewürzpflanzen sind vor allem Thymian, Majoran, Oregano, Bohnenkraut, Gewürzfenchel, Rosmarin, Brotklee und Schnittlauch von Bedeutung. 

Produkte

Kräuteraufguss-Mischungen (über 150 verschiedene), Einzelkräuter, Aufguss- und Gewürzmischungen, Kräutersalz, Kräuterkissen, Kosmetikartikel, Kräutersirup, Schnäpse und Liköre, Kräuteröle, Kosmetikprodukte, Kräutergrußkarten...
Rechtliches
Der Kräuteranbau wird durch das Dekret des Landeshauptmanns vom 13. Februar 2013 Nr. 6 „Anbau, Sammeln, Verarbeitung und Verkauf von Heilpflanzen, Kräutern und wild wachsenden Pflanzen“ neu geregelt.


